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Im Zentrum des Projekts steht ein 
langer Tunnel von der Autobahn 

bis in die Luzerner Neustadt.
 Grafik Oliver Marx/Quelle Stadt Luzern

Stadt/Region Luzern

NachrichteN 

Nachtarbeiten an 
der Sedelstrasse
Ebikon red. Entlang der Kan-
tonsstrasse zwischen dem Frieden-
tal und dem Sedel wird vom 3. bis 
4. September die Stützmauer sa-
niert. Dies im Bereich der Sedel-
kurve. Die Bauarbeiten dauern 
vom 3. bis zum 14. September.  
Es ist mit Wartezeiten zu rechnen.

Die Verwesungsprobleme sind behoben
rothEnburg Die Sanie-
rung des Friedhofs Bertiswil ist 
abgeschlossen. Überraschun-
gen beim Entfernen der Grä-
ber soll es keine mehr geben.

Es war für die Hinterbliebenen eine 
emotional schwierige Situation: Auf dem 
Friedhof Bertiswil in Rothenburg wurde 
eine ungenügende Verwesung der Toten 
festgestellt. So waren nach der 20-jäh-
rigen Grabesruhe bei der Grabaufhe-
bung nicht selten noch Überreste des 
Verstorbenen vorzufinden. Grund waren 
lehmige Böden, die aufgrund einer un-
genügenden Entwässerung und Belüf-
tung entstanden sind. Nun ist das Pro-
blem behoben. Während knapp acht 
Monaten und damit schneller als geplant 
wurde der Friedhof für 1,7 Millionen 
Franken saniert. Die Wiedereinsegnung 
des Friedhofs erfolgt an Allerheiligen.

3000 kubikmeter Lehmerde weg
Es wurden nicht nur 3000 Kubikmeter 

Lehmerde gegen eine speziell den Ver-

hältnissen angepasste Humusmischung 
ersetzt, sondern auch die Weganlagen 
und das Wassersystem wurden erneuert. 
«Zudem haben wir den Umbau der 
Friedhofsanlage der aktuellen Bestat-
tungssituation angepasst und die Wün-
sche der Rothenburger bezüglich der 
Friedhofs- und Grabgestaltung berück-
sichtigt», sagt Erich Aeschlimann, Ge-
schäftsführer des auf Friedhofsplanung 
und Exhumationen spezialisierten Alt-
dorfer Architektur- und Planungsbüros 
Tony Linder + Partner AG. So wurde der 
Entwicklung Rechnung getragen, dass 
die Urnen- gegenüber der Erdbestattung 
inzwischen mehr als doppelt so häufig 
gewählt wird. Entsprechend wurden die 
vier Familiengrabfelder, die für eine 
Erdbestattung ausgelegt sind, auf zwei 
Felder reduziert. Insgesamt waren 99 
Grabstätten von der Sanierung betroffen. 

Weniger Wasser, mehr Luft
Das alte, lehmige Erdmaterial in den 

Grabfeldern wurde schichtweise abge-
tragen und in eine öffentliche Deponie 
geführt. «Bei diesem Arbeitsvorgang 
wurden Exhumationsarbeiten pietätvoll 
und akribisch ausgeführt», so Armin 
Gisler, Bauführer der S & Bau AG in 

Perlen. Die entnommenen Überreste 
wurden entweder zwischengelagert 
oder, bei jenen Verstorbenen, deren 
Grabesruhe abgelaufen war, in eine 
sanierte Gebeinegruft neben dem Grab-
feld umgebettet. Mit dem Ergebnis ist 
Aeschlimann zufrieden. «Mit der neuen 
Bodenbeschaffung kann der Verwe-
sungsprozess optimal erfolgen.» Infolge 
eines neuen Entwässerungssystems, das 
der Kanalisation zugeleitet und mit 
Filter- und Drainageschichten versehen 
ist, und des neuen Bodenaufbaus, der 
mehr Luft zukommen lässt, kann der 
Verwesungsprozess nun im Zeitraum 
der Grabesruhe erfolgen. Abschliessend 
ist der Gefahr des Einsinkens der Grab-
denkmäler mit dem Einbauen von Grab-
steinfundamenten begegnet worden. 

Aeschlimann  rechnet damit, dass der 
Friedhof Bertiswil mit diesen Neuerun-
gen für die nächsten 60 Jahre ohne 
grössere zusätzliche Arbeiten abseits  
der Unterhaltsarbeiten genutzt werden 
kann.                          BaSil Böhni 

basil.boehni@luzernerzeitung.ch
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Teil eines Milliardenprogramms
AggLoprogrAmm gus. Die Span-
ge Süd ist Teil des Aggloprogramms, 
in dem der Kanton alle Verkehrspro-
jekte im Grossraum Luzern zusam-
menfasst. Es hat zum Ziel, die wach-
senden Verkehrsflüsse auf Strasse und 
Schiene in den Griff zu bekommen, 
und umfasst einen Zeitraum bis 2030. 
«Filetstücke sind der Tiefbahnhof und 
der Bypass», sagt Kantonsingenieur 
Rolf Bättig.

Im Zusammenhang mit der Spange 
Süd ist insbesondere das Projekt By-
pass mit der Spange Nord ausschlag-
gebend. Das Projekt Bypass wird der-
zeit von Kanton und Bund erarbeitet. 
Dabei handelt es sich im Wesentlichen 
um einen Autobahntunnel zwischen 
dem Rotsee und Kriens, der die heu-
tige Autobahn auf dieser Strecke für 
den Fernverkehr ersetzt. Die heutige 
Autobahn würde, so der derzeitige 
Projektstand, als Stadtautobahn mit 
Tempo 60 beibehalten.

neue Einfahrt beim Lochhof
Beim Lochhof – vor dem nördlichen 

Portal des Reussporttunnels, wo be-
reits eine Einfahrt für Polizei und 
Rettungsdienst existiert – soll ein wei-
terer Anschluss an die heutige Auto-
bahn sowie an den Bypass entstehen. 
Um den Verkehr aus dem nördlichen 
Stadtgebiet effizient zum Anschluss 
Lochhof zu führen, soll die Spange 
Nord her. Diese würde vom Schloss-
berg via Friedentalstrasse und Urner-
hof zum Lochhof führen. Von der 
anderen Seite her würde auch das 
Fluhmühle-Quartier (auf der anderen 
Seite der Reuss) direkt an den Knoten 
Lochhof angeschlossen.

Bund und Kanton rechnen beim 
Bypass mit Spange Nord mit Kosten 
von 1,5 bis 2 Milliarden Franken. Die 
Streckenführung der Spange Nord soll 
bis Ende Jahr fest stehen, das Vor-
projekt 2013 starten.

1000 Fische 
verenden im Bach 
unfALL lw. In Malters wurde ges-
tern der Mühlekanal mit Fäkalwasser 
verschmutzt. Dadurch verendete der 
gesamte Fischbestand auf einer Län-
ge von 900 Metern. Laut dem kanto-
nalen Fischereiaufseher Philipp Am-
rein starben rund 1000 vorwiegend 
junge Bachforellen. Gemäss Luzerner 
Polizei haben Arbeiten an einem 
Schacht des Fäkalnetzes zum Unglück 
geführt. Man gehe derzeit nicht von 
Absicht, sondern von Fahrlässigkeit 
aus. Die Verursacher werden bei der 
Staatsanwaltschaft verzeigt. Der Un-
fall ist laut Amrein aussergewöhnlich, 
weil der Mühlekanal ein Aufzucht-
bach ist. In diesem laichen die Fische 
auf natürliche Weise. «Bis sich der 
Fischbestand wieder erholt hat, dau-
ert es sicher drei Jahre.»

HINWEIS
 Totengedenkfeier mit anschliessender 
Wiedereinweihung am 1. November, 14 Uhr.  

Erich Aeschlimann auf dem 
Friedhof Bertiswil.

 Bild cmt

85. Geburtstag 
Heute feiert Elisabeth Töngi-Areg-
ger im Altersheim Grossfeld in 
Kriens ihren 85. Geburtstag. Wir 
gratulieren ihr recht herzlich und 
wünschen alles Gute.

gratUlatioN

Guy STuDEr
guy.studer@luzernerzeitung.ch

Das Projekt ist noch Zukunftsmusik, 
trotzdem wird bereits seit mehr als 
einem Jahr heftig darüber debattiert. Die 
Rede ist von der Spange Süd, die das 
Bahnhof- und Tribschenquartier einst 
mit dem Autobahnanschluss Kriens- 
Luzern im Grosshof verbinden soll. 
Vorgesehen ist sie im Aggloprogramm 
des Kantons, im Zusammenhang mit 
dem Projekt Bypass und Spange Nord 
(siehe Kasten).

Juso kritisiert die Stadt
Gestern hat die Stadt Luzern nun zu 

einer Medienkonferenz geladen. Dies, 
weil der Grosse Stadtrat am 27. Septem-
ber über die Juso-Volksinitiative «Kein 
Südzubringer in der Stadt Luzern» be-
findet. Die Jungpartei argumentiert, ein 
Autobahnzubringer werde statt zu einer 
Entlastung nur zu Mehrverkehr führen. 
Eine allfällige Volksabstimmung zum 
Vorstoss wäre am 25. November.

Der Stadtrat empfiehlt die Initiative 
zur Ablehnung, die zuständige Stadt-
rätin Ursula Stämmer bekräftigte gestern 
das Interesse des Stadtrats am Projekt 
Spange Süd: «Es wäre zum jetzigen 
Zeitpunkt falsch, diese Option aus dem 
Zukunftskonzept zu streichen.» In einer 
gestern verschickten Medienmitteilung 
kritisiert die Juso die Haltung des Stadt-
rates mit scharfen Worten: «Die Beton-
fraktion im Stadtrat bleibt damit einer 
Verkehrspolitik aus den 1960er-Jahren 
treu», steht etwa drin.

Durchgehende busspuren
Für die Stadt hingegen ist klar, dass 

die Spange Süd die Innenstadt vom 
Transitverkehr entlastet. Aber das 
kommt gemäss Stämmer nicht einfach 
von alleine – flankierende Massnahmen 
wären zwingend nötig: «Dazu gehören 
flächendeckend durchgehende Bus-
spuren», so Stämmer. Denn bis zum Jahr 
2030 ist mit einer Zunahme des ÖV um 
30 Prozent zu rechnen. Deshalb müsse 
der Individualverkehr auf die Umfah-
rungsstrassen «gezwungen» werden.

Insbesondere sollen durch die Span-
ge Süd die beiden Achsen Obergrund-, 
Bundesstrasse sowie Arsenal-, Eichwald- 
Moosmatt-, Voltastrasse und Geissen-
steinring entlastet werden.

Nach neustem Stand würde die Span-
ge Süd etwa so verlaufen: Von der Auto-
bahnausfahrt Grosshof her kommend 
mündet der Verkehr unter der Autobahn 
A 2 auf der Eichwilstrasse in einen Tun-
nel. Dieser verläuft südlich des Eich-
walds unter die Allmend, führt weiter 
unter dem Kreisel Allmend durch und 
unter dem Hubelmatthügel. Er mündet 
schliesslich hinter dem EWL-Gebäude 

in die Fruttstrasse. Von dort führt die 
Strasse unter der Langensandbrücke 
durch und via einer neuen Strasse und 

Rösslimattstrasse in die Werkhofstrasse. 
Für die neue Strasse weichen müssten 
dabei die Schüür und umliegende Ge-

bäude. Ausgangspunkt vom Tribschen-
quartier her wäre die Kreuzung Trib-
schenstrasse/Werkhofstrasse.

projekt nicht vor 2020
Ob die Spange Süd jemals realisiert 

wird, steht noch in den Sternen. Planung 
und Ausführung liegen beim Kanton. 
Vor 2020 ist nicht mit Ergebnissen zu 
warten. Erst sollen die Projekte Bypass 
und die Spange Nord vorangetrieben 
werden. «Die Spange Süd ist nicht Be-
standteil des Bypasses und kann danach 
unabhängig realisiert werden», sagt Kan-
tonsingenieur Rolf Bättig. Klar ist: 
Kommt der Bypass nicht zu Stande, wird 
es auch nie eine Spange Süd geben. 
Vorsichtige Schätzungen gehen von Kos-
ten von rund 250 Millionen Franken 
aus, plus/minus 50 Prozent. Wer die 
Kosten am Ende tragen wird, ist eben-
falls noch nicht klar. Der Bund würde 
sich wohl daran beteiligen, und auch 
die Stadt müsste ihren Beitrag leisten. 

Bei der Gemeinde Kriens, die eben-
falls von der Spange Süd betroffen wäre, 
äussert man sich vorsichtig: «Grundsätz-
lich stehen wir dem Projekt im Sinne 
der im Aggloprogramm geplanten Mass-
nahmen positiv gegenüber», sagt Ge-
meindeammann Matthias Senn. «Die 
genauen Auswirkungen der Spange Süd 
für die Gemeinde Kriens sind jedoch 
noch nicht bekannt.»

Stadtrat will die Südumfahrung
VErkEhrSpLAnung Der Transitverkehr soll aus der 
Stadt verbannt werden. Dazu ist der autobahnzubringer 
vom Tribschen zum Grosshof nötig, sagt der Stadtrat. 
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Wussten Sie, dass…

die Luzernerinnen und Luzerner die
effektvolle CKW-Werbung durch
überhöhte Strompreise selber be-
zahlen?

(der gleiche Strom für Haushalt und Gewerbe
ist in Luzern 10-30% teurer als im Axpo-Gebiet)

Deshalb am 23. September 2012

JA
Für tiefere Strompreise und
sichere Arbeitsplätze!


